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„Die allgemeine Meinung herauszufordern war stets Teil meiner Natur.
Es ging mir weniger darum, Nein zu sagen, als um den Drang nach ei-
ner neuen Lösung. Ich glaube, das trifft auch auf meine Malerei zu. Der
Drang zu widersprechen hat mitgeholfen, die Vorstellung von Perfekti-
on, Stil, Farbe, Technik und Komposition in der klassischen Malerei in
Frage zu stellen, um nach einer anderen Art Kunst zu streben: abstrakt,
aber erkennbar, mit ausgeprägten Gefühlen – einer Kunst, die den
flüchtigen Ausdruck, die Energie und die Gedanken nährt, und die die
Konturen mit intensiven Emotionen verbindet. Mein Leben in Wien war
eine auf Leinwand gebrachte Selbstfindung, voll neuer Gefühle, Gedan-
ken und persönlicher Deutung. Vollendete Malerei ist eine eingefrorene
Bewegung, in der die Kraft der Energie möglichst voll erhalten bleibt.
Wenn ich die in meinem Geist geborenen Farben und Umrisse auf eine
Leinwand übertrage, unterscheidet sich das Endergebnis stets vom ur-
sprünglichen Konzept, als ob der Rebell in mir einen Kampf austrägt.
Die Hundertschaften an Kratzern, Linien sind wie eine ständige, ruhelo-
se Generierung von Gedanken. Der Prozess des Entwerfens ist manch-
mal wichtiger als das Endergebnis. “ (Mikhail Evstafiev)


